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Zum MMerwrchsel in Württemberg
Minister Keil hat im Anschluß an die Ueberreichung

der Erklärung rer Sozialdemokratie , daß sie aus der Re¬
gierung aussckeiden werde , dem Staatspräsidenten noch im
Laufe des Samstags sein Entlassungsgesuch eingereicht.
Uebec dre voransgegangenen Verhandlungen der Kchali -
tiansparteien, die unter der Leitung des Staatspräsi¬
denten stattsandeu , berichtet die . .Schwab . Tagwacht " noch
folgende Einzklhchten: „Srtsabwc '

enheir des Staatspräsi¬
denten und andere Gründe bewirkten, daß die erstmalige
Besprechung unter den Parteien erst am 22 . Mai statt¬
finden konnte . Als stärkste der drei Koalitionsparteien
erhob die sozialdemokratische Fraktion durch ihre Ver¬
treter in erster Linie Anspruch auf das Ministerium des
Innern . Tie Verhandlungen gestalteten sich sehr schwie¬
rig . Zentrum und Temokratische Partei erkannten zwar
unumwunden die Berechtigung des Anspruchs der sozial¬
demokratischen Fraktion an ; keine der beiden Parteien
aber hatte den Willen , eine Verständigung durch eigene
Opfer zu ermöglichen. Tas Zentrum brachte zum Aus¬
druck, daß es entschlossen sei, am Ministerium des In¬
nern sestznhalten. In der demokratischen Partei warm
darüber die Ansichten geteilt . Anfänglich schien es, als
ob die demokratische Partei dem Anspruch der sozial-
oemoiratlschen Fraktion aus das Ministerium des Innern
zustimme. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
zeigte sich aber , daß in der demokratischen Partei die
Richtung die Oberhand gewonnen hatte, die aus den glei¬
chen Gründen wie das Zentrum den sozialdemokratischen
Anspruch auf das Ministerium des Innern ablehnte .
Tie Erwägungen, von denen beide Parteien hierbei aus-
gingen , liefen im Grunde ans eine Verneinung der
staatspolitischen Zuverlässigkeit der So¬
zialdemokratie hinaus . Ter Verlaus der weiteren
Besprechungen war nicht geeignet, die Sozialdemokratie zu
befriedigen . Tie Temokratische Partei unterstützte das
Zentrum in der Ablehnung des sozialdemokratischen An¬
spruchs auf das Ministerium des Innern . In den beiden
Parteien lwrrschte die Ansicht vor, daß ein sozialdemokra¬
tischer Minister des Innern auch dann nicht erwünscht
sei , wenn die Sozialdemokratie ihren Anspruch auf dieses
eine Ministerium beschränke . Tas letzte, was der Sozial¬
demokratie angeboten wurde , war ein ehrenamtlicher Sitz
im Staatsministerium mit lediglich beratender Stimme.
Lie sozialdemokrsatische Fraktion erblickte darin ein Ver¬
legenheitsangebot , dem sie nicht zustimmen konnte. " Zum
Schluß wird bemerkt, daß die in einem Teil der Presse
aufgetretene Behauptung, die Sozialdemokratie habe be¬
absichtigt, dem Minister Keil einen guten Abgang zu
schaffen, ein haltloses Gerede sei.

TaS Landesorgan der Zentrumspartei, das „Deutsche
Volksblatt" bemerkt zur Regierungsergänzungu . a - : Fast
will es scheinen , als sei unter den Regierungsparteien
in den letzten Wochen zu viel verhandelt und auch zu viel
gefeilscht worden , so daß mail vor lauter Ausgleichsver¬
suchen und Vermittlungsvorschlägen den klar vorgezeich -
ncten Weg nicht mehr finden konnte . Mit den jetzt erfolg¬
ten Ministecernennungen sei jedoch nur der erste Teil
der augenblicklichenRegierungskrise gelöst worden , und die
Hauptschwierigkeiten scheinen jetzt erst zu beginnen . Tie
Sozialdemokraten seien daran nicht unschuldig, daß ihre
Wünsche nach „stärkerem Einfluß auf die Staatsleitung "

nicht so berücksichtigt wurden , wie sie es erhofften.

* Die Würfel fallen . . .
Deutschösterrelch als Warnung

Don besonderer Seite aus führenden politischen Kreisen
erhalte ich folgende Betrachtung : Die lausende Woche ent¬
scheidet über das Schicksal Deutschlands . Ein neues Re-
purationsangebot soll in die Welt hinaus gehen . Es ist aber
durch die letzten Ereignisse auf dem Valutamarkt in seinen
Ausstellungen sicherlich überholt. Welche Reparationszah -
len auch genannt werden, sie sind gegenstandslos gewor¬
ben in dem Augenblick , da die deutsche Mark mit einem
Dollarkurs von 80 000 unter den Wert der österreichischen
Krone sank. Für Deutschösterreich gibt es schon lange keine
Enlschüdigungsfrage mehr. Der zerstückelte Zwerg - und
Ruinpjstaat hat wie ein Verstorbener „überwunden . In
Wien arbeitet man nur noch an der sogenannten Sanie¬
rung . und während die Stützung der Berliner Reichsbavk

Tagesspiegel
Wie verlautet , Hot der RstuMonzler Prirnstnachrichlen

aus London erhalten, die ihm oie Zustimmung der britischen
Regierung zur neuen Rote sicher erscheinen lasten. Die Rote
soll keine bestimmten Zahlmigsomgehote enthalten , die Fest¬
setzung soll vielmehr einer internationalen Sachverständigen -
konsttenz überlasten werden .

Zm Reichsfinanzministerivm finden Besprechungen mit
Vertretern der Privatbanken und der Keirysbank statt, die
noch zu keinem bestimmten Ergeäms geführt Hoven . Ls soll
angeregt roo>den sein, den freien Devisen Honsel ganz zu rw . -
bieten.

Der Londergesiwdke des Papstes ist ans Rom wieder im
Ruhrgebiet eingelroffen .

Tie zweite deutsche Note , die sogenannte Ergän -
zungsnote , soll am M ttvoch den Alliierten überreicht
werden, lieber den vermutlichen Inhalt sind allerlei
widersprechende Meldnnge « im Nmlanf . Ter Text der
Note ist bereits festgesetzt.

Ter englische Ministerpräsident Baldwin gab über
die französisch -englischen Beziehungen einem Presse¬
vertreter wichtige Erklärungen ab. Danach arbeitet
der neue Mann auf ein AusammevKebenEnglands und
Frankreichs hi» , lieber dir Reparatiousfrage will er
im Unterhaus noch in dieser Woche sprechen . !K !

Bei der Enthüllung des amerikanisch - französischen
Freundschaftsdenkmals in Paris hielten Poineare und
Millerand Hetzreden gegen Deutschland und warben
um die Gunst Amerikas.

Tie englisch -russische Krise hat sich verschärft, in
Lausanne sind die Orientverhandlungen in Geldfragen
erneut ins Stocken geraten . ! ! » i

Tie frainösnch-bcloischen Reparationsverhandlungen
beginnen am Mittwoch.

zusammengebrochen ist , genießt der deutsche Bruder im Al¬
penreich tatsächlich die Vorteile einer gewissen Festigkeit des
Gelds .

Seit September vorigen Jahrs ist der Kurs der öster¬
reichischen Krone fest , das heißt , auf ungefähr den 14 000 .
Teil des einstigen Werts befestigt . Die Spartätigkeit der
Bevölkerung hat wieder begonnen. Die Einlagen bei den
Wiener Sparkassen mehren sich. (Sie werden allerdings
ru 7 Prozent verzinst .) Die Angstkäufe der Verbraucher
haben aufgehört . Die Panik des Sicheindeckens ist abge¬
flaut . D«d Verhältnisse des Landes scheinen sich etwas zu
bessern . Aber mit welchem Preis ist dieser Umschwung
bezahlt ! Als die neuen Sanierungsgesetze im Wiener Na¬
tion ilrat verabschiedet wurden , verkündete der Bundeskanz¬
ler Prälat Dr . Seipel : „Wir tun nichts , was wir nicht
mit den Interessen und mit der Würde des Vaterlands in
Einklang bringen können .

" Aber sogar der sozialdemokra¬
tische Sprecher , der frühere Staatskunzler Dr . Renner
x - ' ißte feststellen. daß Deuschöstetrre -ch in eine Schulden¬
knechtschaft vor dem Ausland gerate, die mindestens 20
Jahre währen werde. Ein dreimaliges Neu, setze er der
fremden Uebsrwachung entgegen . Dean vom Völkerbund,
der die Ueberwachung einführt , wisse niemand , wie lange
er noch leben werde.

Tatsächlich hat Lesterre'-ch durch Annahme der fremden
Hilfe ein gutes Stück seiner Staatshoheit geopfert. Es muß
sich Maßnahmen gefallen lassen , wie sie vordem kaum in
der Türkei oder

'
in finanziell zusammengebrochenen süd-

amcrikamschen Republiken airgewendet wurden . Und das
traurigste : Unter dem Druck der Stabilisierung geht die^
österreichische Industrie zurück. Di? Wirtschaft stirbt ob .;
Die Auswanderung droht riesengroß am Horizont.!
Schon bei den letzten Genfer Beratungen der Völkerbunds-
anleche schnitt der neue Generalkom. inissar für Deutschösier -
reich, Dr . Zimmer mann , der frühere Oberbürgermei¬
ster non Rotterdam , die Auswanderui . gsfrage an und for¬
derte die rp Vetrackft kommenden Staaten auf, die Sperre
gegen, den Zustrom von Arbeitskräften aus Oesterreich auf¬
zuheben . Ein ernst zu nehmendes Wiener Montagsblatt
bracht? kürzlich einen anfsel^ oer - egenden Artikel unter der
Ueberfchr '

ist : „Zweihunderttausend Arbeiter und Angestellte
werden auswandern müssen " Denn : „Der österreichische Ar-
beitsmarkt ist viel zu klein .

" Der Kern der Ausführungen :
Ohne ein « planmäßig geordnete Auswanderung aus Oester¬
reich gibt es keir -c Wiederkehr geordneter Verhältnisse. Ein
rrcsiges H ?er beschäftignmislolei Menschen bildet eine dau¬
ernde Gefahr nicht bloß für da ; Sanrernngswerk , sondern
auch für den Bestand des Starts .

Es ist richtig , " am der o .niückien Statistik leben zurzeit

in Lerttfchl' sterreich lZ0i-O(> Arbeitslose nur von der kar¬
gen ge ' . tzlichen ttnierstünunZ . In zahllosen Betrieben er¬
halten dl ? Arbeiter bei Kurzarbeit Löhne, die kaum höher
sind . Zu diesem Heere (dreimal so groß als das erlaubte
Militär von Lü 009 Ma» n ) kommen noch die 130 000 ad -
gebcmkn oder noch abzubwurndeu Beamten . Nach Abzug
der Alien und Kranken un« r den Pensionisten müßte rund
eine Brett.Ämillion Menschen mit Stellen und Arbeit ver¬
sorgt werden , während es nur möglich sein wird , etwa
SO 000 non ihnen Beschäftigung zu bielen . 200 000 sind
also überflüssig . Rechnet man . ouß von dieser Zahl etwa
die Hälfte Familie hat , so hätten ungefähr ZOO 000 Deutsch¬
österreicher von den vorhandenen 6 Millionen , also jeder
Zwölfte, der Heimat den Rücken zu kebren . Eine halbe Mil¬
lion Oesterrcicher müssen , um Oesterreich am Leben zu erhal¬
ten , das Vaterland verlassen .

Ist diese traurige Aussicht nicht auch für Reichs -
d ^ utschlanü ein warnende? Zukunftsbild? Wird die
Sanierung nach dem neuesten Zusammenbruch der Währung
nicht ebenfalls zum Einnschrvmpsen der Wirtschaft und zu
einer noch nicht dagewcsenen Arbeitslosigkeit führen , und
zwar alle» der Größe des reichsdeutschen Gebiets entspre¬
chend ins Vielfache verschärft ? Wird sich dann das grauen¬
hafte Wort blemenceaas bewahrheiten , daß 20 Millionen
Deutsche zuviel aus der Welt sind? In dieser Woche fallen
die Würfel , und man wagt nicht cmszude .tteu , welche Kata¬
strophe über Europa h?» FnbriLt , wenn dir Regierungen ,
die vor ihren Völkern und der Geschichte verantwortlich sind ,
den Ausweg aus der Rsparatttmswirnns nicht finden !

Lt .

Die heiligsten aller menschlichen Verbindlichkeiten
Auf der Liste der amerikanischen Forderungen an Deutsch¬

land — insgesamt 1 !^ Milliarden Dollar — finden sich auch,
wie bereits mitgeteilt. 21 Millionen Dollar für Verluste , die
Lie Börsenspekulanten in Amerika verlor , n haben
oder verloren hoben wollen. Auf die Frechheit, waghalsige
u schamlose Börsenspekulanonen, die auf dem Kr>egsunglück
eines Lolks ausgebaut sind , als „Kriegoschäden

'' anzumelden,
nachdem sie mißglückt waren , haben wir bereits hingewiesen.
Es ist aber doch noch von Interests , auch die manischen be¬
kannt gewordene Begründung der umrerschämren For¬
derungen kennen zu lernen , die die deutschfeindliche New
Uork Times vom ! 2 . Mai serösserttflcht. „ Die deutsche Reichs -
rgierung -— so sogt der ehrenwerte „ Verband der ameri¬
kanischen Jnköker fremder Wertpapiere " in se -ner Schadens¬
anmeldung bet der amerikanischen Negierung — Hai durch
unnötige und gemeine Aufblähung ( Inflation) der deutschen
Währung den Wert amerikanischer Vermögcnsanlogen in
Deutschland und in deutschen Wertpapieren absichtlich zer¬
stört . Deutschland hat nur den einen Gedanken, sich seinen
Verpflichtungen zu entziehen . Die moralische ( !) Sette
der deutschen Verpflichtungen überwiegt aber die rechtliche
und technische Seite . Negierungsfchuldscheine
sind die heiligsten aller menschlichen Ver¬
bindlichkeiten . Es handelt sich hier um eine politische
und nicht nur um eine rechtliche Frage.

"
Daß Schuldscheine höher stehen als z . B . Wasfenstillstands-

und Friedensbedingungen und Vierzehn Punkte , haben wir
seit einigen Jahren schon wahrgenommen : daß sie aber nach
der Auffassung des Verbands der .Markspeknlanten die
„heiligsten" aller menschlichen Verbindlichkeiten darstellen,
haben wir erst aus dem Schriftsatz des Verbands erfahren .
Aber wie ist es denn damit : In Deutschland gibt es Leute
genug und zwar keine Dollarspekulanten, die seit etwa 60
Jahren »Regierungsschuldscheine" amerikanisch . Einzelstaaten
der Union besitzen und seit der Zeit vergeblich die Bezahlung
dieser heiligsten aller menschlichen Verpflichtungen betreiben,
— aber sie haben ihre Darlehen nicht einmal in entwertetem
Geld zurückbekommen ! Die nordamerikanischen Schuldner¬
staaten weigern sich einfach , ihre „heiligsten " alten Schulden
anzuerkennen und die Bundesregierung erklärt , sie Hobe keine
Machtmittel, um die Schuldner zum Zahlen zu zwingen.

Ferner überlegt sich der Verband der Markspekulanten
vielleicht auch einmal , ob nicht am Ende gewisse, außerhalb
des Willensbereichs der deutschen Reichsregierung liegende
Ursachen zum Verfall der deutschen Währung und damit zur
Zerstörung der amerikanischen Werte beigttragen oder gar
ihn veranlaßt haben , wie z . B . der Ruhreinbruch und andere
Ereignisse , die zeitlich so genau nachgevrüft werden können ,
daß mit Leichtigkeit festzustellen ist , ob sie vor oder nach einer
deutschen Markentwertung und der dann naturnotwendigen
Inflation (Papiergeldoermehrung liegen. ,

Erhöhung von Verbrauchssteuern
Im Reichsfinanzministerium sind verschiedene Eesetzent -

würfe fertiggestellt worden , die eine Aenderunz und Er¬
höhung einer Reihe bestehender Verbrauchssteuern vorjehen.



Eie sollen spätestens am 1 . September in Kraft treten Der
Entwurf eines Salzsteuergesetzes sieht einen Steuer¬
satz von 1 » Mark (bisher 12 Pfennig ) für 1 Kg. Rein¬
gewicht des Salzes vor . Der Entwurf beabsichtigt fernerhin
Beseitigung sämtlicher Abgabebefreiungen. Schließlich w !1
noch die bisherige Art der Steuerkontrolle durch eine ein¬
fache Vuchtontrolle ersetzt werden Die künftige jährliche
Ealzsteueremnahme wird auf mindestens 13 Milliarden
Mark «bisher 100 Millionen Mark) geschätzt , teer vem
Reichsrat zugcgangene Entwurf eines Miner a l w assei -
steuergesetzss sieht eine V e r h u n d e rtf ach u n g
der bestehenden Sätze vor. Nach Verhundertfachung wird
der Ertrag der Steuer, der im Jahr 1922 etwas über e>7
Millionen Mark betrug, voraussichtlich künftig 3,5 Milliar¬
den Mark betragen. Der Entwurf soll am 1 . August in
Kraft treten . In der Novelle zum L e u ch t m l t t e I -
steueraesetz ist für die Besteuerung der Leuchtnnttel ( ewk-
irische Glülllompen, Brennstifte und Glühkörper) eine Wert-
fteuer rergefehen, und zwar ist die Besteuerung nach dem
vom Hersteller in Rechnung gestellten Preise vorgcschlagen .
Die Steuer soll 2 0 Prozent des Steuerwerts be¬
tragen . Das Jahresaufkommen einer Leuchtmittelsteuer wird
-' n der dem Entwurf beigesvgten Begründung auf nahezu
45 Milliarden Mark veranschlagt, während es im Rech¬
nungsjahr 1922 nur rund 70 Millionen betrug.

Welche Gebiete Deutschlands sind die teuersten ?
Ueber den Unterschied der Teuerung in den einzenen Ge¬

bieten Deutschlands hat das Statistische Reichsamt eine Un¬
tersuchung angestellt. Im Durchschnitt des Jahres 1922 war
Westdeutschland das eu erste , Ostdeutschland
das billigste Gebiet. Ungefähr in der Mitte liegt Mit¬
teldeutschland . Norddeutschland kam in der ersten
Hälft: des Hahrs , abgesehen von einigen ganz besonders
teuren Städten, ungefähr Mitteldeutschland gleich . Gegen
Ende des Jahrs nähert es sich aber ganz auffallend den west¬
lichen Zustanden . Ebenso hat sich im Süden die Teue¬
rung im Vergleich zum Durchschnitt des Reichs verstärkt ,
wenn auch nicht in dem Maß. Im Sommer war
die Höhe , abgesehen etwa von Oberbayern , noch einiger¬
maßen mit der des Ostens zu vergleichen , im September bis
Dezeinber näherte sich Süddeutschland mehr und mehr Mit¬
teldeutschland , ohne es aber ganz zu erreichen . Die Statistik
erstreckt sich auf Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern.

Der Raubkrieg im Ruhrgebiet
Ausweisungen

Mainz , 4 Juni . Vom 26 . bis 29 . Mai hat d>e Nheinland-
kommission 1384 neue Ausweisungen von Angestellten der
Eisenbahn- und Zollverwaltung verfügt. — In Duisburg
wurden am 2 . Juni 72 Eisenkahr. -rst-nmlien ovsge-vieftn . In
Recklinghausen wurden die französischen Eisenbahner
bei den deutschen ins Quartier gelegt .

Düsseldorf , 4 . Juni . Das „Düsseldorfer Togblatt " wurde
beschlagnahmt , well die Geschäftsleit,mges ablehrte , ein Fran¬
zosenblatt in deutscher Sprach ? zu drucken. Auch das ge¬
samte Personal hat den Dienst für die Franzosen verweigert.

Vom französischen Kriegsgerich, in Landau wurde Wacht¬
meister Barberich zu 5 Monaten Gefängnis und 50 000 -41
Geldstrafe und Wachtmeister Münch zu 2 Monaten Gefäng¬
nis und 50 000 Geldstrafe verurteilt . Aus welchen Grün¬
den die Verhaftung und Verurteilung erfolgte, ist nicht be¬
kannt.

Mieder ein Mord
Trier. 4 Juni . Auf dem Hauptmarkt wurde der Gärtner

Ditz vor. der- Sonderbündlern Schneider und Reuter er¬
schossen . Die Mörder entzogen sich der Verhaftung durch
französische Ausweise. Die Besatzungsbehörde hat
überdies dieVerhastungverboten und nur gestattet,
daß die Mörder in Gegenwart französischer Gerichtsbcamten
den Augenzeugen gegenübergestellt werden.

127 ist Milliarden Reichsbankgelder geraubt
Berlin , 4 . Juni . In einer Unterredung mit Vertretern

der Presse teilte der zweite Präsident der Reichsbank von
Glasenapp mit, seit Mitte Februar bis Ende Mai leien
der Reichsbank von den Franzosen und Belgiern
127 586 750 000 Mark geraubt worden, wovon etwa 1H
Milliarden auk die Belgier kommen . Der in der Reichsbank¬
stelle in Koblenz am 17. Mai geraubte Betrag , den die Fran¬
zosen mit einem regelrechten von Maurern ausgesührten

Einbruch i . i die Kellergewölbe mittels Durchschlagens der
Mauern und Sprengung der eisernen Geldschränke durch
Sauerstossgebläse erbeuteten, wird von ihnen selbst auf 6
M -ll ' arden Mark angegeben, er ist aber sicher viel höher. Das
Schatzgemölbe ist seither nicht mehr benützt worden, well
die Franzosen es sicher zum zweitenmal erbrechen würden.
Außerdem haben die Franzosen die in Mülheim geraub¬
ten halbfertigen Reichsbanknoten als vollwertig in den Ver¬
kehr gegeben und die damals geraubten Druckplatten zur
Herstellung gefälschter Banknoten , zusammen im Wert von
mehreren Milliarden , mißbraucht. Nimmt man , abgesehen
von dem Kohlenraub , Milliardenwerte an Maschinen , Holz,
Wein, Tobak, chemischen Stoffen usw . geraubt haben, io be¬
greift man wie Poincare am 30 . Mai in der Kammer sagen
konnte: „Unser Ruhrunternehmen trägt sich selbst

" — und
auch die sozialistischen Abgeordneten gaben sich damit zu¬
frieden.

Lchlagclcr rneuchlmgs erschossen
In der Oeffentlichkeit werden über die letzten Augenblicke

Schlageters einige Einzelheiten bekannt: Der Abführung zur
Richtstätte mußten alle übrigen politischen Gefangenen»
darunter Krupp von Bohlen-Halbach , beiwohnen. Im Vor¬
übergehen rief Schlageter ihnen zu : „Lebt wohl, Kameraden,
ich sterbe als preußischer Offizier ! " — Im Steinbruch hinter
dem Düsseldorfer Nordfriedhof angekommen, wurde Schlag-
eter, trotz seines heftig geäußerten Wunsches , den Tod stehend
zu erwarten , kniend an einen Pfahl gefesselt und ihm die
Augen verbunden , worauf ihm das französische Kommando
durch den Rücken schoß . Der kommandierende Offizier schoß
ihn zuguterletzt noch in die Schläfe .

Im Zusammenhang mit dem Prozeß gegen Schlagetsr
wurden drei weitere Deutsche zusammen zu 17 Jahren
6 Monaten Gefängnis und 3 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt

*

Ruhrhikfe statt Schützenfest
Die Schützengesellschaft in Hankendüttel- Jseahagen hat be¬

schlossen , das geplante Schützenfest nicht abzuhalten und dafür
einen namhaften Betrag an das Volksopfer abzuführen.

Die Meldung , daß die belgischen Eisenbahner den Eisen¬
bahnern im Nuhrgebiet einen Scheck über 150 000 Franken
geschickt haben sollen , hat sich nach von der belgischen Negie¬
rung angestrengter Untersuchung als eine Zeitungsente her¬
ausgestellt

Die Borsenhyänen des deutschen Elends
Rotterdam , 4 . Juni . Der „Courant " meldet , daß an der

Londoner Börse aus Frankreich immer noch Massenausträge
zum Verkauf von deutschen Reichsmark einlanfen- Derselbe
Vorgang sei wahrscheinlich an der Neuyorker Börse festzu¬
stellen . Wan müsse annehmen, daß Frankreich und Belgien
fo aujmd R .

' . chsmo : . wo .
' ! : > k ! !r Ha T ft ' lä " e wer¬

fen können , um den Kurs der Reichsmark dem Nullpunkt zu¬
zutreiben.

Die Untersuchung gegen die Ar ' rührer
Münster i. W., 4 . Juni . .In der Untersuchung gegen die

gefangen genommenen kommunistischen Aufrührer in Bo¬
chum ist durch Funde bei Haussuchungen und durch Aus¬
sagen der Verhafteten festgestellt worden , daß eine besondere
Gruppe gebildet nmr, die vor keinem Mord zurückschrecken
sollte . Än der Spitze standen drei bekannte Burschen , die
schon fett cm - Jahrren tzei allen Unruhen vornean betei¬
ligt waren . Tue Bande hatte schon bestimmte „ Todesurteile"
in Händen . Man fand u . a . die Namen eines Polizeibeain -
tsn und von sechs Angestellten des Bergorbeiterverbands ,
dis sich g -wcn den Streik erklärt halten. D '

ese sollten ge¬
fangen genommen und im Wald gehängt werden, wo be¬
reits die Stricke bereit lagen . Sie waren jedoch gewarnt
worden und kannten sich vor dem Anschlag reuen . Ferner
war geplant , Frauen und Kinder von Feuerwehrleu¬
ten und Mitgliedern des Selbstschutzes als Geiseln seftzuneh-
men und sie bei dem Angriff aus das Feuerwehrgebuude
als Kugelsa n g zu verwerten . In der Nacht zum Sonn¬
tag , 27 . Mai , wurde nachts 31 Mal der Feuermelder ge¬
zogen , um den Ordnungsschutz in einen Hinterhalt zu locken .
Die Kommunisten hatten in Bochum ein Standgericht errich¬
tet, das jeden zum Tod verurteilen sollte, der nicht mitmachte .
Eine Tr :blme war errichtet, die mit schwarzem Tuch und
weißgema'Len Tot -mköpsen ausgeschlagen war. Eine weitere
solche Mördergrvpe befand sich in Weitmar .

Mainz . 4 . Juni . Hier sind von der deutschen Polizei
einige Kommunistenführer verhasst worden.

Die Reichsregisrung wird den durch den Komunistenauf-
ruhr geschädigten Reicksanachöngen eine über das Tumult¬

schadengesetz hinausgehende Vergütung für Sachschaden ge¬
währen .

Don der Iranzoseribohn
Mainz , 4 . Juni . Im Monat Mai sind bei den von Fran¬

zosen betriebenen Eisenbahnen des besetzten Geb '
.e -s min¬

destens 60 Unfälle bekannt geworden.

Plünderungen in Ostpreußen
Tilsit , 4 . Juni . Eine RRte junger Burschen , die mit

Knüppeln bcwassoet waren , begann unter Führung zweier
Erwachsener den Jahrmarkt zu plündern , worauf auch die
Lüden geplündert und 50 große Schaufenster eingeschlagen
wurden . Eli ! di ? ans Timt hcrbeiu.eruscne Polizei konnte die
Ruhe wieder i, , cn and 18 der Umscher . rer .,asicil.

Laarländischer Katholikentag
Saarbrücken, 4 . Juni . Der von 60—70 000 Personen be¬

suchte erste saarländische Katholikentag bekundete , daß er
beim Bistum Trier bleiben und nicht dem Bistum Metz an-
gcjchlossen sein wolle . ^

Die Hilfe der Auslanddeutschen
Berlin , 4. Juni . Für die notleidende Bevölkerung im

Einbruchgebiet sind aus dem Ausland weiter eingegmigen:
30 amerikanische Dollar aus Kowno, aus Sammlungen in
Wien weitere 58 685 090 Kronen , 560 605 Mark und tschechi¬
sche Kronen, sowie vom Bund der Reichsdeutschen in Oester¬
reich vorläufig 1400 ungarische Kronen , 2 amerikanische Dol¬
lar, 100 rumänische Lei , 20 schwedische Kronen, 10 Schweizer
Franken , 156 tschechische Kronen, 10 000 polnische Mark,
5 Dinare , 73 Lire und 112 060 382 Mark , aus Belgrad wei¬
tere 1755 Dinare als Ergebnis einer Sammlung , aus Ehrt - k
stiania von deutscher Seite weitere 105 norwegische Kronen, l
aus Libau weitere 78 Lac und 5 amerikanische Dollar , aus
Athen und den griechischen Provinzen weitere 1785 Drach¬
men und 100 000 Mark und aus Kostarika weitere 174 ame¬
rikanische Dollar .

Baidwin über die Verständigung mit Frankreich
Paris , 4 . Juni . Einem Vertreter des „Petit Parisien "

erklärte der britische Erstminister Baldwin , er habe das ver¬
trauensvolle Gefühl, daß es keine offene Frage in der Ent¬
schädigung oder Ruhrbefetzung gebe , wo nicht auch An¬
knüpfungspunkte zu Verhandlungen zwischen England und
Frankreich bestehen , so schwierig auch die Sache sein möge .
In Frankreich soll man wissen , daß England die Frage der
politischen Sicherheit Frankreichs und Belgiens in ihrer
ganzen Bedeutung voll würdige und behilflich sein wolle, sie
so zu regeln , daß der europäische Friede sichergestellt wird .
Er (Baldwin ) habe das Glück gehabt, im letzten Winter das s
heikle englisch- amerikanische Schuldenverhältnis zu regeln.
Wenn im gleichen Geist auch die gegenwärtigen Schuldfragen f
Europas angeschnitten würden , so sei nicht einzusehen , warum
nicht auch sie sollten gelöst werden können . Er werde jeden - f
falls mit aller Entschiedenheit daran arbeiten . Schließlich
werde auch nach vorübergehendem Mißerfolg das Bemühen ;
gelingen. )

Die Hauptschwierigkeiten , fügt der Berichterstatter best st
liegen darin , ob Frankreich und England sich dari 'mer eini- s
gen könnten, daß Deutschland seine Verpflichtungen unter
Berücksichtigung der Schulden der Verbündeten untereinan - s
der bezahlen könne , ob ferner wenigstens die befristete Ruhr- s
besetzung aufrecht erhalten werden könne bis zum Zahlungs -
termin , u . ob man von Deutschland dasAufg :den des passiven l
Widerstands verlangen könne , bevor die Verhandlungen be- j
ginnen . Baldwin werde auch nicht überrascht sein , wenn die >
öffentliche Meinung Frankreichs bezüglich der Sicherheit sich !
nicht mit einem Abkommen allgemeiner Art begnüge, son - ^
dern auf dem linken Rheinufer Maßnahmen fordere, die in ff
Zukunft der gegenwärtigen Besetzung gleichwertig seien . !

Neue Nachrichten i
hochvercatsprozeß Juchs und Genossen

" 1
München, 4 . Juni . Heute begann vor dem Münchner

Dolksgericht die Verhandlung gegen Fuchs, Wachau und st
Genossen wegen hochverräterischer Abmachungen mit dem st
französischen Oberst und Spion Richert zwecks Loslösung
Bayerns vom Reich und Zusammenschlusses mit Oesterreich . !
unter französischer Schutzherrschaft . Der Prozeß dürfte 1ü s
bis 12 Tage in Anspruch nehmen. st

Verlorene Heimat.
Eine Erzählung aus Straßburgs Schicksalstagen.

12 Von Konrad Bernd .
„ Es sollten keine Vorwürfe sein ! " — Jeanne wollte

fortsahren aber Heinrich unterbrach sie ungeduldig :
„Daß sie die besten Wsichten hat , bezweifle ich nicht.

Nur sollte sie meine Ehre aus dem Spiel lassen. Was
mir die Ehre gebietet, weiß ich selbst . — Daß ich mich
für einen Franzosen ausgebc , kann niemand von mir
verlangen. Auch würde es mir nicht einmal von Vor¬
teil sein. Im Gegenteil ! — Es ist schon genug , daß
ich mich den bestehenden Verhältnissen unterordne. Aber
ich will nicht Empfindungen zur Schau tragen , die mir
nicht eigen sind. Ich will mich nicht vor mir selbst er¬
niedrigen , nicht zu jenen armseligen Menschen gehören ,
die um äußerer Vorteile willen falsche Gefühle heucheln
und sich mit fremden Lappen verkleiden, um nachher
desto lächerlicher da zu sichen, wenn ihnen die schützende
Hülle in Fetzen vom Leibe gerissen wird ."

Jeanne schwieg. Aber ihre Augen strahlten voll
Stolz und Bewunderung für den geliebten Mann . Sie
hatte die Wahrheit empfunden, die in seinen Worten
lag.

„ Es wird besser sein"
, schloß Heinrich , „Du hältst

dich von Deiner Familie fern .
"

Jeanne sah ihren Mann betroffen an.
„ Für Deine Mutter habe ich die größte Verehrung.

Aber sie steht unter dein Einfluß Deiner Geschwister .
Ihre Ansichten vermag ich nicht zu teilen . So oft Du
dich bei ihnen zeigst , gibt es ihnen Anlaß, über uns zu
reden . Also hatte Dich fern .

"
„Versprich es mir "

, fügte er noch hinzu , denn er sah ,
daß Jeanne schwankte , ob sie ihm recht geben solle oder

nicht . Doch als sie ihn bittend ansah , bereute er fast
die Schärfe seiner Worte . Aber sie waren gefallen und
ließen sich nicht widerrufen. Heinrich hatte noch nie¬
mals ein Wort zurückgenommen.

Schweigend saßen die Gatten einander gegenüber .
Jeanne rang mit einem Entschluß .

„Laß mir Zeit "
, flehten ihre Augen . Aber Hein¬

rich, gereizt durch ihr Schweigen , drängte zur Entschei¬
dung .

„ Nun ? " Es klang gedehnt , dringend , fordernd.
Jeannes Hände machten sich aus den seinen frei .

Traurig hob sie den Blick . Dann sah sic ihm fest in
die Augen : „ Ich kann nicht tun , was Du von mir ver¬
langst. Ich kann meine Mutter , ich kann meine Ge¬
schwister nicht verleugnen . — Heinrich, verlange nichts
Unmögliches von mir ."

Er starrte sie an . Sie schien ihm plötzlich fremd
geworden . Als ob sie von ihm zurückwiche >n weue ,
weite Ferne . Nur matt klangen ihm ihre letzten Worte
in den Ohren , als sie wiederholte : „Verlange Vas ntchk
von mir ! " In dem eisigen Schineigen schwoll das
Ticken der Uhr lauter und immer lauter an , bis es
dröhnend schallte wie in einem weiten , leeren Raum . Ein
Schatten senkte sich herab , und es war , als öfine sich
zwischen den Gatten ein gähnender Abgrund, über den
keine Brücke hinüberführte.

V.
In dem großen Saal des „Aepfele" in Nendorf ,

dessen Anhängeschild in neuen goldenen Lettern die
Aufschrift „Pomme d'or" erhalten hatte, war Ball .
Schon seit einer Woche hatten an allen Anschlagsäulen
der Stadt Anzeigen in leuchtend roter Farbe das bevor¬
stehende Fest angekündigt , das heute zu Ehren der
Wiederbesreiung des Landes stattsand. Lärm und Musik

drangen aus den hellerleuchteten Fenstern in die dunkle
Straße hinaus und wiesen von weitem den Weg. Ter
hohe Saal war festlich geschmückt, Tanneineis zierte dre
Wände und rankte sich an den Holzfäulen nno am
Giebelwerk des Daches empor . Alle Fahnen der ver¬
bündeten Mächte waren in kunstvoller Weise angebracht
und um die Brüstung der Gallerte waren blanweißrote
Bänder geschlungen.

Eine Rednertrübine war errichtet . Zu beiden
Seiten war die Trikolore aufgcpflanzt und darüber
hing ein ungeheures Wappenschild mit den verschlnng«-
neu goldenen Buchstaben R . und F . Dahinter saß auf
einer hohen Empore die Musikkapelle. Die langen
Tische waren bis auf den letzten Platz besetzt . Es Var
niemand, der nicht die Kokarde im Knopfloch irrig,
lieber die ringsum laufende Galerie lehnten Frauen
und junge Mädchen in Weißen Kleidern oder der reichen
Elsäßer Tracht mit der großen Schlupfkappe . Auch sie
waren mit der Kokarde geschmückt oder siie trugen
breite seidene Schärpen in den Farben Frankreichs.

Aller Auge waren ans die Tribüne gerichtet. Der
Redner hatte eben geendet. . Ein Tusch gab seinen Wor¬
ten Nachdruck . Lauter Beifall erscholl von allen Seiten .
Die Männer an den Tischen standen auf . Sie schwenk¬
ten die Hüte und brausend erscholl ein lautes „Vive la
France " . Die Musik spielte die Maiseillaise . Unsicher
setzte die Menge ein . Nicht Men war der Text bekamst.
Aber einige, die ihn wußten, sangen die Weise bis zum.
letzten Vers . Dann reichten sich die Männer die Hans ?
Es war ein Winken und Rufen zur Galerie hinauf und
von hier in den Saal hinab. Einigkeit und Germ :
samkeit des Denkens und Fühlens . Vor vierzehn
Tagen deutsch . Heute französisch. Zum Glück !
Denn wer mochte wissen , wie es sonst gegangen wäre !

(Kortsetzurrg folgt .)

s



Volksabstimmung über den Alkohol in der Schweiz
Bern , 4 . Juni . Der Antrag auf Erweiterung des Alko-

holnmnopols, der u . a . den Alkoholverbrauch einschränken
sollte, wurde in der gestrigen Volksabstimmung verworfen.

Frauenstimmrecht in Italien
Rom, 4 . Juni . Mussolini hat einem Gesetzentwurf zuge -

stiminr , der einen Teil der Frauen bei Gemeindewahlen das
Stimmrecht verleiht.

Weil es im Ausland schlechten Eindruck macht
Prag , 4 . Juni . Das Wiener Schiebertum hat sich nach

dem Krieg eine traurige Weltberühmtheit verschafft . Die
damalige revolutionäre tschechische Regierung benutzte die
trüben Verhältnisse in Wien, um dort große Massen von
Waffen „aiizukaufen"

. Zu diesem Zweck sandte der damalige
Kriegcminister Klosac den Oberst Veran und den
Major N eandr , mit falschen Pässen versehen , nach Wien,
wo sie von Volksrüten, Soldatenräten , Kriegsgewinnlern
und den zweideutigsten Händlern und Schiebern heimlich Hie
dem Hc . resgui veruntreuten Waffen und Heeresgeräte über¬
nahmen . Rach Vorgefundenen Auszeichnungen haben Veran
und Neandr von Len Schiebern in die Millionen gehende
Schmiergelder angenommen . Die Krone hatte damals noch
einen verhältnismäßig hohen Kurs . Obgleich der Tatbestand
festgestellt war , sprach das Divisiansgericht in Prag dieser
Tage dis angeklagten Offiziere frei , weil die Verurteilung
emen schlechten Eindruck im Ausland machen würde.

Die amerikanisch -französische Freundschaft
Paris , 4 . Juni . Bei der Enthüllung eines Denkmals zur

Cri - . mümg an die amerikanftch-französilche Freundschaft in
Chaumont verlas der amerikanische Borjchafter Herrick
eine Botschaft des Präsidenten Harding , der hofft , daß die
auf dem Boden Frankreichs „ im Kampf für die Freiheit " ( !)
erneuerte Freundschaft im i .-ans der Jahre sich noch ver¬
stärken werde. Herrick fügw bei , die heutigen Gefahren
seien so groß wie im Krieg , wenn sie auch anderer Art seien.
Unsere Führer lielern die riesenhafte Friedensschlacht, von
der die Ruhe der Welt abhänge . Poincare erwiderte,
Amerika habe sich aus der allen Welt zurückgezogen , ohne
Frankreich die alte Freundschaft zu entziehen, trotz der ver¬
bitterten Umtriebe, die Deutschland seit Beendigung des
Kriegs in Amerika gegen Frankreich betreibe. Die Ameri¬
kaner haben sich selbst von der guten Haltung der schwarzen
Truppen überzeugen können ( !) , die in niederträchtiger und
schamlos dummer Weise verleumdet werden. Amerika sei
auch der Ueberzeugung, daß Frankreich mit der selbständigen
Besetzung des Ruhrgebiets im vollen Recht sei . Die Ameri¬
kaner würden es nicht verstanden haben, wenn Frankreich,
gezögert hätte , im Rahmen des Friedensoertrags Deutsch¬
land zur Erfüllung zu zwingen, nachdem es durch seinen
Wall . nsieg das Erhoffte nicht habe erreichen können . Bei
dem folgenden Festmahl sagte Präsident Milleranch
nur die Unehrlichkeit Deutschlands habe Frankreich ins
Ruhrgebiet geführt. Es sei bewußte Unwahrheit , wenn
nian Frankreich Eroberungs - und Rachegelüste zuschreibe.
Frankreich wünsche , daß sich Rußland bald erhole und von
dem Alpdruck befreie , der seit 5 Jahren auf ihm laste.

Württemberg
Stuttgart , 4 . Juni . Das verwaiste Ministerium .

Mit der Führung der Geschäfte des durch den Rücktritt des
Ministers Keil erledigten Arbeits - und Ernährungsministe¬
riums wurde vom Staatspräsidenten Staatsrat Rau bei
diesem Ministerium betraut .

Stuttgart , 4 . Juni . Vom Landtag . Der Abg . B i k-
k e s (D .B . ) hat an die Regierung die Kleine Anfrage gerich¬
tet, warum in letzter Zeit in Württemberg wiederholt Rcgi-
mentsveremigungen die nachgesuchte Erlaubnis , bei den Ge¬
denkfeiern die alten Fahnen und Ehrenzeichen zu führen,
verweigert worden sei, während es unbeanstandet bleibt,
wenn die Kommunisten ihre roten Fahnen mit dem Bolsche¬
wistenstern in den Umzügen führen.

Gmünd , 4 . Juni . Wucher . Durch Vermittlung des
Polizeiamts ist eine im Oberamtsbezirk ansässige Vauersehe-
frau wegen übermäßiger Preisforderung für Eier zur An¬
zeige gebracht worden. Sie hat eine Geldstrafe von 150 000
Mark erhalten.

Heidenheim , 4 . Juni . Einbruch . Bei Uhrmachermei¬
ster Ott wurden aus der Werkstatt drei in Reparatur ge¬
gebene Uhren gestohlen . Als Täter kommen in Betracht der
Reisende Otto Epple aus Stuttgart , der , bereits sestgenom -
men , wieder entfloh , und der Reisende Karl Seemann aus
Stuttgart . Beide sind wegen gefährlicher Körperverletzung

Reutlingen , 4 . Juni . Amtsjubiläum des Ober¬
bürgermeisters . Das 25jährige Amtsjubiläum von
Oberbürgermeister Hopp wurde unter Anteilnahme der ge¬
samten Bürgerschaft durch einen Festakt im Rathaus und
einen Festabend im Schwanensaal gefeiert. Dem Jubilar
wurde ein schönes Bild von Prof . Drück (Neckarlandschaft )
.gewidmet.

Tübingen , 4 . Juni . Diebstähle . In Kilchberg wur¬
den Friedrich Henne 70 000 -4t , Zigarren und Zigaretten
durch Einbruch gestohlen . — In Altenburg wu»bcn 4 Millio¬
nen Mark entwendet. Der Täter floh auf einem Fahrrad
in der Richtung Oferdingen. — Major v . Schmoller auf der
Pulvermühle bei Dußlingen wurden vier Fahrräder ge-!
stöhlen . Der Bestohlene hat 500 000 Belohnung für,
Wiederbeschaffung ausgesetzt .

Freudenstadk, 4 . Juni . Allerlei Unerfreuliches .
Ein Angestellter bei den Arbeiten der Schwarzenbachtal-
sperre hat große Unterschlagungen begangen. Mit diesen
Millionen führte er in Freudenstaüt ein üppiges Leben. Der
Betrüger ist flüchtig . — Am Pavillon auf dem Kienberg
wurden die Erzplauen ausgebrochen und gestohlen ; auch im
alten Friedhof sind Grabeinfasjungen , Kreuze usw . von
Bronze in größerer Zahl geraubt worden. Es wird über
zunehmende G - as - und Holzdiebstähle geklagt .

Roftwsil , 4 . Juni . Aus dem Zug gesprungen .
Zwischen Talbausen und Rottweil sprang ein Gefangener
im Tunnel aus dem Zug . Er wurde schwer verletzt .

Rottenbnrg . 4 . Juni . B e s i tz w e chs e l. Das Wohnhaus
mit Werkstätte des verstorbenen Fcilenhauers Stemhilber
auf dem Platz kaufte der bisherige Pächter Schiebe ! um
10 800 000 Mk. — Die frühere Brauerei zum Roßle wurde
vom Schwiegersohn des bisherigen Besitzers , L . Ebi , bisher
in Oberläckingen . erworben . . , , ,

Stetten ob Rottweil , 4 . Juni . Fischmasseroer .
pacbtun g . Das Gemeindcfischwasser in weufenbach ist um
^ 20 000 -4t jährlich verpachtet worden. Die seitherige Pacht
betrug 5 Mark . , „ - . ,

Geislingen o. St .. 4 . Juni . Di am ante n eHochzert .
Pr . entmann Wllbelm Stühle und sein« Frau Katharina

geb . Fahr , begingen die I ubeftcier der 60jährigen Che . Der
Jubilar ist 84 , die Jubelbraut 83 Jahre ult .

Eine aus vier Personen bestehende angebliche Jngenieur -
jamilie stahl im Gasthaus zu.m weißen Roß Bargeld und
Wertsachen im Betrag von fast 4 Millionen Mark und ver¬
reiste >n der Richtung Ulm. Es dürfte sich um die gleiche
Diebesgestllschaft handeln , die in verschiedenen anderen
Städten als Arztsamilie usw . ähnliche Hoteldiebstähle ver¬
übte .

Schufscnried , 4 . Juni . Geriebener Gauner . Ein
Herr , der sich als Bücherrevisor ausgab , suchte bei Frau Huckle
ein Zimmer . Nach kurzer Zeit verschwand er unter Mit¬
nahme von Gegennstände:, im Wert von über 100 000 -4t .

Wrrldsee. 4 . Juni . Unfall . Eusbesitzer Weber in Mat -
tcnhaur- wurde beim Holzsägen an der Kreissäge schwer ver¬
letzt . Da ? Sägeblatt zersprmm nah ein Stück davon sprang
Weber ins Gesicht,
auso ft hricbc .n .

Ravensburg » 2 . Juni . F l u g z e u g . Gestern sind zwei
Landflugzcuge „ Komet "

, von Friedrichshofen kommend , hier
durchgestoßen . die für die Flugzsugwoche in Moskau bestimmt
sind und ihren Weg über Berlin nehmen.

Dlitzenreute. OA. Ravensburg , 4, Juni . Millionen¬
dieb st a h ! . Bei Kausmann Otto Därenweiler wurde nachts
eingebrochen und Hemden, Taschentücher , verschiedene Stoffe,
Schokolade , Zigarren und Zigaretten im Gesamtwert von
einigen Millionen Mark gestohlen . Vom Täter fehlt jede
Spur . *

Ludtvigshafcn, 4 . Juni . Von der Badischen Anilin- und
Sodafabrik wurden 5 Personen ausgewiesen als Vergeltung
für die Zugsentgleisung auf der Strecke Rheingönnheim—
Mutterstadt .

ep . Umstellung im württ . Drauereigewerve . Nach einer
Mitteilung des Ärbeitsministeriums ist die Zahl der Braue¬
reien in Württemberg , die i . I . 1914 425 Betriebe mit 2731
Arbeitern zählte, auf weniger als die Hälfte der Betriebe
(191) mit kaum noch zwei Dritteln der Arbeiter ( 1792) i . I .
1922 gesunken . Die Zahl der Oberämter , in denen keine
Brauerei mehr besteht , hat sich von 5 auf 10 verdoppelt.
Die Gebäulichkeiten der eingegangenen, Brauereien sind zum
größten Teil landwirtschaftlichen und andern gewerblichen
Unternehmungen nutzbar gemacht worden ; die Arbeiter
haben im allgemeinen in der Landwirtschaft und Industrie
Unterkommen gesunden; nur ein kleiner Teil der stillgelegten
Brauereien konnte bis jetzt nicht anderweitig verwendet wer¬
den . Einen Markstein dieser Entwicklung bildet bekanntlich
die i. I . 1922 erfolgte Umstellung der Brauerei Widmaier in
Baihingen a . F . aus einen gemeinnützigen Großbetrieb für
gärungslofe Früchteoerwertung .

Hohe Preise für Münzen . Bei der Münzenversteigerung
von Edmund Rappoport und Rud . Kube wurden außer¬
ordentliche Preise erzielt, wobei natürlich bei vielen Stücken
der Me : allwert in Frage kam . Preußische 5-Markstücke
(Probe 5 Mark 1904 , Gr . 23 , 1 , Mm . 35. Feinst , poliert) und
(Probe 5 Mark 1908 , Brustbild in Uniform und Mantel
Wilhelm U , Deutscher Kaiser , König von Preußen , Gr . 27,9 ,
Mm . 38 . Rundschrift, Stplglz .) wurden mit 5 200 000 und
5100 000 -4t bezahlt . Ein 3-Markstück 1914 mit erhaben
geschnittenem Kopf Ludwigs III . von Bayern , Probe , wurde
mit 5 Mill . Mark bezahlt. Ein preußisches 5-Markstück 1873
mit dem Kopf Wilhelms I . brachte 3 700 000 -4t. Bayerische
5 -Markstücke mit dem Kopf Ottos , Prvbe 1904 , und ein 3-
Martstuck mit dem Kopf Luitpolds (Probe 1911) brachten
je 2 Mill . Mark . Ein 3 -Markstück , 1905 . Preußen , Probe ,
mit dünnen Buchstaben , und ein Jubiläums -3 - Markstück von
dem Jubiläum der Breslauer Universität 1911 erzielten je
2100 000 -4t Verschiedene preußische Probe -5-Markstücke
von 1914 wurden mit 2—214 Mill . Mk . bezahlt . Auch histo¬
rische Münzen werden gut bezahlt , wenn auch kein besonderer
Metallwert in Frage kam . So brachte ein Braunschweiger
Glückstaler ohne Jahr (Friedr . Ulrich) 255 000 .41 , ein
Sterbetaler Wilhelms v . Weimar ( 1662) 275 000 -41 . Ein
Bronze -Medaillon 1815 mit dem Hüstbild Friedrich Wil¬
helms III . wurde für 180 000 -41 verkauft.

Allerlei
Ausstellung. In München ist die erste Industriebau -

Ausstellung des Deutschen Jndustrieverbands München er¬
öffnet worden.

Weiblicher Gesandter. Oie Sowjetregierung in Moskau
hat als bevollmächtigteVertreterin eine Krau Kollontay nach
Christiania ernannt .

Seidenzucht in Schlesien . Die Stadt Grünberg hat
beschlossen, die vom Alten Fritz den Bürgen zwangsweise
auferlegte Seidenraupenzucht , die später ausgegsben wurde ,
wieder aufzunehmen. Es sind bereits Seidenraupen beschafft
und eine Menge von früher her noch vorhandenen Maulbeer¬
bäumen zur Fütterung der Raupen zur Verfügung gestellt.
Die alte Weberstadt gedenkt zu der Tuchweberei auch die
Seidenweberei zu betreiben . Die Jankesche Tuchfabrik hat
Räume für die Raupenzucht eingerichtet .

Die G -4 : ? ?m Konzert. In der Allgem. Musik -Ztg . wird
verlangt , üaß die Kunst des Geigenbaus noch mehr gepflegt
werde. In jedem Konzert sollte neben dem Vortragenden
Künstler immer auch der Name des Geigenbauers und die
Jahrzahl de '. Herstellung des gespielten Instruments ange¬
geben werden. Der Geigenbauer müsse wieder als Künstler
zu Ehren kommen , dann werden wir wieder beste Jristru -
mertte bekommen .

Weizenpacht. In Deggendorf (Niederbayern) hat der
Graf Preysing das von ihm um 400 Millionen Merk ge¬
kaufte Hotel drei Mohren für jährlich 50 Zentner Weizen
(derzeit 5 Millionen Mark ) , verpachtet.

Seltsamer Streik. In Bayreuth hat der Stadtrat ver¬
ordnet, daß alle Waren in den Schaufenstern Preisauszeich¬
nungen tragen müssen . Die Ladenbesitzer haben darauf
ihre Schaufenster gänzlich ausgeräumt und werden sie erst
wieder einräumen , wenn der Stadtrat seine Verordnung
zurückzieht . ,

Der erste Wolkenkratzer ist in Dresden soeben fertiggestellt
worden. Das zwölfgeschossige Turmhaus ist ein Neubau der
Ernemannwerke in der Spandauer Straße ; es hat eine
Höhe von 45 Meter auf 340 Geviertmeter ' Fläche. Im
obersten Geschoß soll eine Sternwarte eingerichtet werden.

Sanomerunglück. Beim freiwilligen Salutschießen zur
Fronte .chnamsprozession in Passau mit einer alten Alarm¬
kanone wurden der leitende Unteroffizier durch die Spren¬
gung des Verschlußstücks getötet, zwei weitere Reichswehr¬
soldaten und ein Polizeikommissar erheblich verletzt .

Der prächtige Steinadler ist in Deutschland so gut wie
ausgerottet . Sieht man dann und wann ein solches Tier ,
dann hat es sich aus den Schweizer oder Tiroler Alpen, wo

die Adler aber auch schon selten werden, -herüberverirrt . So
hat kürzlich der Jäger Bergmann aus Pftonten im Vilstal
(Allgäu ) einen solchen abgeflogenen Steinadler mit 2 Meter
Flügelspannweite erlegt. Kaum läßt sich so ein seltenes
Tier bei uns blicken , so wird es auch gleich wieder nieder¬
geknallt.

Bauerngericht. Der Bauer vom Lehenhof, Gemeinde
Schäfstall bei Donauwörth war von einer Spiritistin so ver¬
dreht worden , daß er sich von seiner Frau scheiden lassen , den
Hof verkaufen und die Spiritistin heiraten wollte, für die er
bereits eine Villa im Gebirge gekauft hatte. Der Tag der
Jnventarversteigerung kam und einige hundert Bauern stei¬
gerten. Da ging die 20jährige Tochter des Besitzers zum
Bürgermeister und klagte unter Tränen , daß ihr angestamm¬
tes Gut wegen einer Spiritistin verschleudert werden solle.
Als dies die Bauern erfuhren , wars mit der Versteigerung
sogleich zu Ende. Sie verlangten ihre Steigsrungsgelder zu¬
rück und trieben dann dem betörten Besitzer den Spiritismus
mit einer Tracht Prügel gründlich aus ; auch die erstaunte
Spiritistendame bekam ihr Teil weg. Darauf wurde die recht¬
mäßige Frau im vierspännigen Wagen im Triumph in ihr
Anwesen zurückgesührt .

600 Millionen Mark Gerichlsgebühren bei einem Prozeß .
Graf Thiele-Winkler hat gegen den Eisenbahnfiskus einen
Prozeß angesagt wegen Schadenersatzes für einen Wald¬
brand , der im August 192 über 900 Hektar Wald vernichtete.
Wenn der Eisenbahnfiskus den Prozeß verliert , so hat er an
den Grafen mehrere Milliarden Mark zu zahlen . Die Ge¬
richtsgebühren für die erste Instanz betragen — ohne die Ge¬
bühren für Zeugen und Sachverständige — über 600 Mill .
Mark . Der Prozeß wird in erster Instanz vor dem Land¬
gericht in Oppeln ( Oberschlesie.n) geführt.

Eisenbahnunglück. Bei Deutsch-Krone (Grenzmark Posen-
Westpreußen) stürzte am Freitag früh ein Personenzug über
den von einem Wolkenbruch unterwühlten Bahndamm hin¬
unter . De Lokomotivführer ist tot, 21 Reisende wurden
verletzt . — Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin fuhr ein
Berschiebezug auf ein Stellwerk , das zusammenbrach und
einige Wagen zertrümmerte . Mehrere Eisenbahnbedienstete
sind tot.

Millionenbetrug . Eine Hamburger Firma schickte eine
Kiste mit Apotheker waren im Wert von 300 Millionen Mark
nach Antwerpen . Bei der Ankunft stellte sich heraus , daß die
Kiste unterwegs ihres wertvollen Inhalts beraubt und mit
wertlosen Gegenständen gefüllt worden war . Die Klagen
über Eisenbahn- und PostdiebMhle nehmen wieder zu .

Unterschlagung. Der 23jährige Bankangestellte Hans L e-
vy in Berlin ist nach Unterschlagung von 15 Millionen
Mark flüchtig gegangen.

Diebstähle . In der Villa Schenk in Linderftels (Oden¬
wald) erbeuteten Einbrecher Schmucksachen im Wert von 60
Millionen Mark . — Auf dem Rittergut Darmen bei Dem-
min (Pommern ) wurde Tafelsiiber für 100 Millionen Mk.
gestohlen . Silberzeug , das dem leitenden Arzt der Landes¬
irrenanstalt in Neu-Ruppin (Brandenburg ) entwendet
wurde , hat einen Wert von vielen Millionen.

Militärsiedlung in Mexiko . Wie die Deutsche Zeitung
für Mexiko mitteilt, empiing kürzlich der Präsident der Re¬
publik Mexiko eine Abordnung der Militärsiedlung Ribera
dsl Carmen im Staat Veracruz , die einen äußerst befriedi¬
genden Bericht über diese neue Kolonie erstattete. Die Sied¬
lung liegt unweit der Stadt Minatitian . Sie wurde nach
der letzten Revolution von etwa 100 ehemaligen Revolution»-
»sfizieren gegründet, die das Schwert mit dem Pflug ver¬
tauschten . Auf dem Siedlungsgebiet fand man Erdölquellen,
hoch fehlt den Kolonisten noch der notarielle Besitztitel . Jetzt
litten die Siedler um das Recht zur Ausbeutung der Oel-
tager.

Eine chinesische Uebertragnng des „Faust ". In China ge¬
langt jetzt ein nach Goethes ..Am «st" georksiiLtes Stück zur
Aufführung , das Goeches dramatisches Gedicht dem Ge¬
schmack der Chinesen anzupassen bemüht ist. Margarete er¬
scheint h >er als ein von Räubern entführtes Mädchen, das in
der Gewalt eines Tyrannen schmachtet. Faust , der hier kein
Gelehrter ist , sondern als Zaudere , anftritt , env blirßt sich ,
die unglückliche Marznrr -rc zu är-freien, nachdem diese „keusch
und rein" in seinem Hause erschienen ist und sein Herz d rch
Tanze und Akrobatenkunststücke bellttt hat . Faust besiegt
den Räuber , der zur Strass für seine Nichtswürdigkeit eine
Tracht Schläge auf die Fußsohlen erhält , während die be¬
freite Margarete vor Freude weinend die Hände des Zau¬
berers küßt , de - d -mn aus allen Bieren davonkriecht ' nd van
dem Dank nichts wissen will.

Das Wetter
Der Hochdrock« über Eüddeukschland bak nene^ llchqZ einer Stk-*

mi '.g P-:atz g-w - chr. Für Mittwoch und Dram— - ist r stach '
bedecktes und auch zu Niederschlägen genrigtts K - ni . i zu er - '
walten.

Letzte Nachrichten.
Regiernngsmaß,rahmen gegen den Marksturz .

Berlin , 4 . Juni . Es bestätigt sich , daß im Reichs¬
finanzministerium eine Sitzung mit Vertretern der Ber¬
liner Bankkreise und der Reichsbank über Maßnah¬
men gegen den Mark stürz stattgefunden hat .
Tie Verhandlungen , die bisher noch nicht abgeschlossen
sind , dürften in absehbarer Zeit praktische Ergebnisse
zeitigen . >

'
Eisenbahirükersall durch die Franzosen .

Frankfurt a . M . , 4 . Juni . Wie amtlich mitgeteilt
wird , haben die Franzosen den Eilzug von Limburg ,
der um 10 Uhr die Station Weißkrrchen durchfahren
sollte , gewaltsam gestellt , den Lokomotivführer her¬
untergeholt und die Reisenden einer Paßrevision unter¬
zogen . Etwa 100 Personen , die ohne gültigen
Ausweis waren , mußten sämtlich eine Geldbuße
von 50 000 Mk . entrichten . Drei weitere Personen ,
angeblich deutsche Kriminalbeamte , wurden von den
Franzosen verhaftet und nach Höchst übergeführt .

Berlin 4 Juni . Kommunistische „ Kontrollausschüsse "

versuchten am Samstag auf eigene Faust die Marktverkäuser
zu zwingen zu billigen Preisen zu verkaufen. Die Polizei
stellte die Namen fest und nahm ihnen die Armbinden ob.
Am Sonntag traten wieder kommunistische Hundertschaften
auf. Fürst Führer derselben wurden verhaftet.

Blutiger Kampf in einer Versammlung
Nürnberg , 4 . Juni . Am Samstag abend kam es in einer

sozialdemokratischen Versammlung zu einem Zusammenstoß ,
mit Mitgliedern der Vereinigung „Reichsflagge"

. Gen¬
darmerie und Landespolizei mußte eingreifen. Da sie m ' t
Reooloerschüssen empfangen wurde , machte sie von der Schuß-
waff« Gebrauch. Ein Krankenkassenbeamter wurde erschoj- - i



sen, verschiedene Polizisten sind verwundet. Mehrer« Per¬
sonen wurden schwer verletzt weggeschafft . Der Haupttäter
ist festgestellt. Zahlreiche Waffen sind beschlagnahint.

Buchdruckerstreik
Ludwigshasen. 4 . Juni . Wegen Lohnforderungen sind die

Buchdruckcr in den Ausstand getreten. Die Pfälzische Rund¬
schau, der Generalanzeiger und die Neue Pfälzische Landes¬
zeitung können nicht erscheinen.

Sport
Fußball-Länderspiel Deutschland - Schweiz ln Basel 2 :1 .
Stuttgarter Kickers siegen in Mannheim über VsR 2 :1 ( 1 :0).

Am den süddeutschen Pedal SpDgg Fürth gegen den ernann¬
ten Berlr -ter ö ->s beichten Gebiets , Alemannia Wnrms, 9 :0.

3n Leichtathletik erringen Stuttgarter Kickers in Schweinfurt
7 erste Siege.

Handball, lln Würzburq gewinnt Turngesellschaft Stuttgart >m
Endspiel gegen TB Beiertheim - Karlsruhe 6:0.

Badische Wasserballmannschaft in Mannheim: Mannheimer
Schwimmverein gegen Karlsruher Schwimmvecein 3 :1 .

Lokales .
Wildbad . den 5 . Juni 1923 .

Polizeibericht vom 1 . April bis 1. Juni 1923 .
Gerichtliche Anzeigen : Anzeige gegen hiesige

Einwohnerin wegen fahrlässiger Brandstiftung , gegen r
Autobesitzer hier wegen Lagerung größerer Mengen Benzin
in der Nähe von bewohnten Räumen , gegen 1 hiesigen
Burschen wegen Holzdiebstahls ; gegen 1 hiesigen Laden¬
besitzer wegen Offenhaltens seines Ladens an Sonntagen ,
gegen 3 auswärtige Burschen wegen verschiedener Laden¬
diebstähle, gegen 3 Personen wegen unbefugten Zuzugs
und Beziehung von Wohnungen ohne Genehmigung des
Wohnungsamtes hier. Anzeige gegen einen zur Zeit noch
unbekannten Täter wegen Diebstahls von 2 Eheringen ,
einer Damenhalskette mit gold . Schieber und barem Geld
in einem Hause der König-Karlstraße , gegen einen unbe¬
kannten Täter wegen schweren Diebstahls von Damen -
und Herrenleibwäsche und' einer größeren Menge Zucker
in einem Hause in der Löwenbergstraße , gegen 2 hiesige
Einwohner wegen Beamtenbeleidigungen , gegen einen
auswärtigenBeschuldigten wegen Entführung einer Frauens¬
person . Anzeige gegen hiesige Gewerbetreibende wegen
Benützung von ungeeichten Gewichten und Waagen in
ihren Betrieben , gegen einen hiesigen und zwei auswärtige
Beschuldigten wegen Ketten - uud Schieberhandel , gegen
einen auswärtigen Beschuldigten wegen unbefugter Geld¬
kollekte durch Versenden von Briefen an hiesige Kurgäste,
gegen ein Hotelzimmermädchen wegen Diebstahls von
größeren Geldbeträgen und Unterschlagung einer gold.
Brosche, gegen einen entwichenen Zwangszögling behufs
Wiederunterbringung in die Fürsorgeanstalt .

Polizeiliche Anzeigen an das Stadt¬
schultheißenamt hier : Anzeige gegen 20 Gast¬
wirte hier und 78 Gäste wegen Polizeistundübertretung ,
14 Anzeigen wegen Nachtruhestörung , gegen 50 Personen
wegen groben Unfugs , 6 Anzeigen gegen 13 Personen
wegen Singens und Musizierens nach 10 Uhr nachts
ohne Erlaubnis in Wirtschaften , 6 -Anzeigen wegen Laufen¬
lassens des Geflügels auf fremden Feldern und öffentlichen
Straßen , 21 Anzeigen gegen 23 Personen wegen Rad¬
fahrens auf Gehwegen , 4 Anzeigen gegen 6 Personen
wegen Vergehens gegen die polizeilichen Meldeoorschriften
und ungenügende Führung des Nachtbuches, Anzeige ge¬
gen 10 Touristen wegen Anzündens eines Feuers mitten
im Walde , gegen 2 hiesige Autobesitzer wegen schnellen
Fahrens mit Kraftwagen und ohne Beleuchtung zur Nacht¬
zeit, gegen 3 hiesige Radfahrer wegen Fahrens zur Nacht¬
zeit ohne Beleuchtung , gegen 3 hiesige Einwohner wegen
Fahrens mit Karren und Fahrrädern über den Metzger-
steg , gegen 4 auswärtige Fuhrleute wegen Aufstellen von
Fuhrwerken zwecks Fütterung vor den Wirtschaften inner¬
halb der Stadt , gegen einen hiesigen Einwohner wegen
Werfen von Unrat in die Enz , gegen 4 hiesige Einwohner
wegen Vergehens gegen die Schlachthausordnung , gegen
eine» Einwohner wegen Leerens eines Aborts zur ver¬
botenen Zeit.

Die Teuerung. Im Lauf des Monats Mai hat sich eine
srrc,nutzeste Verteuerung aller Lebensbedürfnisse vollzogen .
Dce Re :chsmeßziffer der Kosten eines einfachen vierköpfigen
Haushalis stieg von 3257 in der ersten Maiwoche auf 4992
w der Schlußwoche . Auf den Monatsdurchschnitt berechne :,
stieg der Teuerungsindex von 2993 im April auf 4003 im
Mai oder um 33,8 Prozent . Die starken Preisaufschläge bei
Fleisch und Fett vor allem haben das Emporschnellen des
Einährungsindex von 3931 im April auf 5337 im Mm
(35 .8 Proz .) verursacht.

Reue Sühstoffpreise. Der Verkaufspreis für Verbraucher-
süßstoff für den Absatz durch die Deutsche Süßstoffgesellschaft
m . b . H . in Berlin wurde mit Wirkung vom 1 - Juni ab wie
folgt festgesetzt : H -Packung 320 Al, G -Packungen in Tablet¬
ten zu 20 Prozent zu 100 Stück 530 .K, zu 200 Stück 1000 Al.
zu 500 Stück 2350 Al .

Winke für die Rosenpflege. Wenn Rosen im Abblühen
sind , entziehen sie der Pflanze noch viele Nahrungsstoffe und
hindern sie dadurch im weiteren Blühen . Man vermeidet dies-
am besten dadurch , daß man die Blumen vorher abschneidet .
Man hat an ihrer Blüte um so länger die Freude . Niemals
sollte man Rosen unnötig Samen ansetzen lassen .

Die Bevölkerungsbewegung in Württemberg . Nach der
Ueberficht des Statistischen Landesamts sind im Jahr 1922
23 893 Ehen geschlossen worden gegen 24 785 im Vorjahr .
Immerhin ist die Zahl der Eheschließungen noch viel größer
als vor dem Krieg. 1913 waren es nur 18 018 , 1919 31 984 ,
1920 32 027 . Die Zahl der Geborenen belief sich 1922 auf
«6 667 gegen 71 632 in 1913 , 51 145 in 1919 . 65 006 in 1920
und 62 630 in 1921 . Die Todesfälle haben 1922 mit 37 655
gegenüber dein Vorjahr um etwas über 1000 zugenommen,
die Zahl ist aber immer noch als verhältnismäßig nieder zu
bezeichnen . Da indessen, wie es scheint, die Todesziffern wei¬
ter im Ansteigen bleiben und auch die Auswanderung zu¬
nimmt , ist mit einem weiteren Rückgang der Beoölkerungs-
xcrrnehrung durch Geburtenüberschuß zu rechnen .

Landmanns Arbeiten im Juni .
Im L . L ist jetzt mancherlei zu tun . ES sind

auf Sandboden noch Lupinen (zur Gründüngung ) und
Buchweizen zu säen . Letzterer ist auch überall dort
zu empfehlen , wo man eine Wicsenftüche zwecks ffpä«
terer Neueinsaat umbrechen und lockern will . So¬
bald die Kartoffeln aufgegangen sind , werden sie mehr¬
mals geeggt , damit die zürn Vorschein kommenden Un¬
kräuter vernichtet werden . Sodann werden die Kar¬
toffeln zweimal behäufelt , um möglich stviel Erdmasse
an den Stengel zu bringen . Vor dem Behäufeln ist
eine Gabe Chilesalpeter angebracht .

Im Juni kommt auch die Sense wieder in Tätigkeit ,
denn sowohl der Klee als auch das Wiesengras sind
zu mähen . In manchen Gegenden gilt der 20. Juni
als der Termin für den Beginn der Heuernte . Nach
alter Erfahrung kann man sich hierbei nicht nach dem
Kalender richten ; man muß vielmehr mit dem Schnitt
beginnen , wenn der größte Teil des Bestandes in voller
Blüte isi . Ein vm , .eiliger Schnitt vermindert den Er¬
trag , eine wesentliche Verzögerung beeinträchtigt aber
die Qualität des Heues . Ist unmittelbar nach der
Heuernte Regenwetter zu erwarten , so kann eine
Kopfdüngung gegeben werden .

Im Obstgarten ist ja immer Arbeit , und während
des ganzen Sommers muß für beständige Feuchtigkeits¬
zufuhr gesorgt und Jagd auf das Ungeziefer gemacht
werden . Hin und wieder schüttelt man die Bäume
leicht , damit das wurmstichige Obst abfällt . Tiefes ist
sorgsam aufzusammeln und zu verbrennen .

Auch im Gemüsegarten beschränkt sich die Arbeit
auf die Wasserzufuhr und die Reinhaltung der Beete .
AbgeernLete Flächen werden sogleich wieder umgegra¬
ben und mit Kraus - oder Winterkohl bepflanzt . Ter
Blumenkohl beginnt zu blühen und man bindet darum
die Blätter oberhalb zusammen , damit die Blumen
zart und weiß bleiben . Tie Spargelernte wird in der
zweiten Monatshälfte beendet , damit sich die Wurzel¬
stöcke wieder erholen und kräftigen können .

Um die Fliegen zu vertreiben und auch neuem Zu¬
zug vorzubeugen , versieht man die Stallungen mit
einem Kalkanstrich und setzt diesem etwas Borax zu .
Geöffnete Fenster und Türen werden mit Gazerahmen
versehen . Ta die Pferde jetzt wenig Arbeit haben ,
müssen sie ein leichtverdauliches Futter bekommen , um
Koliken zu vermeiden . Bei der Grünfütterung sei
man vorsichtig und gebe hiervon nicht zuviel , nament¬
lich nicht , wenn die Pferde schon ihr gewöhnliches
Futter verzehrt haben . Mutterstuten und Fohlen müs¬
sen viel Bewegung haben . Wo sich die Gelegenheit
bietet , führe man die Pferde abends in die Schwemme.
Las Rindvieh wird fetzt in der Hauptsache mit Grün¬
kutter ernährt . Auch hier sei man vorsichtig , um das
Aufblähen zu verhindern . Bei windigem Wetter dar /
das Vieh nicht auf den Klee : bei der Stallfütterung
hole : , : an nicht zu große Vorräte heran , damit sich
diese nicht erhitzen . Frühkälber können schon mit aus
die Weide gehen . >

Die Schweine leiden jetzt sehr unter der Hitze und
müssen daher kühle Stallungen bekommen . Tie Futter¬
tröge sind rein zu halten , damit die Reste , die leicht
säuern , nicht Verdauungsstörungen verursachen . Mor¬
gens und abends tummeln sich die Tiere gern im
Freien , was das Wachstum ungemein fördert .

Die Brut des Geflügels ist wohl beendet , denn nur
Frühbruten sind für den Nutzzüchter empfehlenswert .
Enten können allerdings noch erbrütet werden , wenn
sie zu Schlachtzwccken dienen soll ; sie sind bei ge¬
eigneter Fütterung in wenigen Wochen ausgewachsen
und schlachtreif . Eine bedeutende Fütterung bean¬
sprucht das Geflügel jetzt nicht , da die Tiere bei freiem
Uuslaus viel Futter finden ; aber ftis -ches Walser müs¬
sen sie täglich haben , damit sie nicht gezwungen sind/
abgestandene Jauche zu trinken . H

Handelsnachrichten
Bollarluirs «m 4 . Juni 78 391 (80 951 .60) .
1 Psd. Stert 351112, 100 holl. Gulden 3 012 450, 100 Schm.

Fr. 1374 080, 100 sranz. Fr . 492 250 , 100 belg . Fr . 425 910, 10Ü
iial. Lire 053 100, 100 öflerr . Kr . 105 .78, 100 tjchech . Kr. 225 900.
100 voll !. Mark 135.

Der Wert von 1090 Mark in Pfennigen am 2. Juni : in Hol¬
land 5, Belgien 19 , Norwegen 8 . Dänemark 8, Schweden 5, ata-
lien 23, London 5 , Neuyork 5, Paris 16, Schweiz 5, Spanien 7.

Wichtige Wirlschaftszahley . Großhandelsmeßzahl (25. Mai)
V034fach . Goldzollaufgeld 1 189 000 Proz . Goldankaufspreis für
20 Al 260 000 . Reichsbankdiskont 18 Proz . Papiergeldumlauf

> (23. Mai) 7599,3 Milliarden. Weizenpreis märk . 135 000 d . Ztr ^
westf. Förderkohle 221 200 d . Tonne, Braunkohle (mitkeld.) 72 799,
Roheisen (Gießerei ) 1 600 000 d . T . , Baumwolle 51 355 d . Kg.

Der größte Forsibesih , abgesehen von den Staatswaldungen,
dürfte der Stadt Görlitz in Schlesien eigen sein; er umfaßt 30 000
Hektar und bringt der Stadt große Einkünste .

Der Milchpreis in Berlin wurde von 1000 auf 1300 Al erhöht.
Der Gestehungspreis der Milch wird nach dem Entgegenkommen
der Landwirke nicht mehr im Verhältnis zum Butierpreis von
1 :9 ?t , sondern 1 :10 '4 berechnet. Markenfreies Brok (1900 Gr .)
kostet 4500 Mark ( bisher 3000 Mark) .

Stuttgarter Börse, 4 . 3uni . Die vorgestern genannten hohen
Kurse von Büro zu Büro haben sich heute nicht behaupten können ;
sie' habe .i Gewinnsicherungsneigung hervorgerufen , wodurch be : Be¬
ginn der Börse heute größeres Angebot Vorgelegen hat . Da gleich¬
zeitig etwas niedrigere Devisenpreise gemeldet wurden , waren auch
die Käufer zurückhaltender geworden ; die zum Verkauf gelangende
Ware konnte daher nur zu weichenden Preisen untergebracht wer¬
den. Man bleibt auf der ganzen Linie etwas abgeschwächt, die
Haltung !m allgemeinen ist als behauptet zu bezeichnen. Bank -
aktien : Vereinsbank 15500 , Notenbank 32 000 , Hypotheken¬
bank 3900 . Brauereiwerte : Eßlinger 20 000 , Reltenmeyer
55 000 , Hohenzotlern 58 000 , Wulle 30000 . M e t a l l a k k i e n :
Feinmechanik 120 000 , Aohner 105 000 , öunghans 30 000 . Ma¬
schinenwerte : Daimler 33 000, Laupheimer 100 000 , Magirul
24 000, Eßlingen 43 000 , Hesser 30 000 , Weingarten 60 000 , Neckar -
fulmer 37 000 . Spinnereiwerte : Erlangen 75 000 , Unter -
halben 80 000 , Dietigbeim 180 000 , Lelnenindustrie 180 000 , Kattun
160 000 . Sonsttge Werte : Anilin 80 000 , Heidelberger Zement
49 000 , Knorr 40000 , Krumm 16 000 , SAnverk HeUbronn 400 000
(325 000) , Wachenheim 40 000 , Köln -RcN weil 75 000 , Stuttgarter
Zucker 37 000 , neue Aktien der Union Deutsche Berlagsgeseltschafl
45 tM, Mannheimer Oel 70 000 , Ziegelwerke 36 000.

Würkt , Vereinsbank.
Landesproduktenbörse Stuttgart, 4 . 3uni . Gesunde trockene

Ware >e 100 Kilo ob württ . Stationen ( in 1000 Mark , Grotz -
handelspreiles : Weizen, württ . -K 250—270, Sommergerste , württ .
t̂l 180—200, Roggen, württ . neu At 200—210, Hafer Al 170—185,

Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von AuÄandsgelreide) Al 440—460,
Brotmehl (mir Zusatz von ÄuÄanösgekreide ) Al 390—410, Kleie
Al 100— l iO, Heu , württ . Al 48—50, Stroh, würkt. (Drahtgepretzt)

I Ae 47—4L .

WSMrMerMerullg.
Für den nbgelanfenen Monat Mai ist als einfache

Richtzahl 260 000 tz« , d . h . das 2600fache des Friedens¬
versicherungsanschlags festgesetzt.

Es wird nochmals besonders darauf hingewiesen, daß
mir der einfachen Richtzahl auch alle diejenigen versichert
sind , die in allgemeiner Form , d . h . ohne Nennung einer
bestimmten Richtzahl eine selbsttätige Teuerungsversicherung
angemeldet haben.

Das 5000 - bis 6000fache des Friedensanschlags ent¬
spricht im Mai im Monatsdurchschnitt etwa den erforder¬
lichen Baukosten.

Es können auch über die vierfache Richtzahl hinaus -
gehende selbsttätige Teuerungsversicherungen abgeschlossen
werden.

Die gesetzliche Deckung im 200fachen Betrage des
Friedensversichernngsanschlag » ist durchaus ungenügend
und es werden die in Betracht kommenden Gebäude - Eigen¬
tümer , insbesondere auch diejenigen , welche früher eine
Teuerungsversicherung zu festen , aber jetzt viel zu ge¬
ringen Prozentsätzen angemeldet haben , auf die dringende
Notwendigkeit der Eingehung einer ausreichenden Teuer¬
ungsversicherung hingewiesen .

Stadtschultheißenamt .

DM- Fm Hotels Mit AWilserü -« i
Wegen Wirtschaftsaufgabe habe verschiedenes

KWWsW. Ga§- und WMnmren
vorteilhaft abzugeben.

G. Mast z. „Krone"
, Höfen .

W il d b a d .

Die Erben des P Friedrich Schmelz ! ? , Schicm-
llnd Kammachers hier , verkaufen am

Freitag , den 8 . ds . W. . von vormittags 8 Ahr an
in dessen Wohnung in der Wilhelmstraße :

Schreirnverk , Betten , Kleider, Küchengeschirr
und allerlei Hausrat .

Nachmittags 4 Uhr kommen

Schirm- und Kammacher - Bestandteile , sowie
das Handwerkszeug

zum Verkauf. — Kaufsliebhaber sind eingeladen .

Z. d. A.
Heute abend 8 Uhr

Zusammenkunft
Hotel Sonne 1 . Stock

(Wichtig) .
Neuanmeldungen will¬

kommen.

Rehme noch Bestellungen
für geschrotetes

f. hies . Einwohner entgegen
Wilhelm Schlüter.

MerWelle
gegen größere guterhaltene
Bettstelle . . it Rost

zu tauschen gesucht.
Zu erfragen in der Tag -

blattgeschäftsstelle.

KiMmdcheil
^

(nicht unter 14 I . , möglichst
über 1.6 Jahre ) für 3 Vs jähr .
Kind gesucht.

Meldung Dienstag und
Mittwoch morgens zwischen
10 und 11 Uhr beim Portier
im Hotel Klumpp .

2 leere, große

Zimmer,
baldmöglichst zu mieten ge¬
sucht. Gefl . Angebote unter
Z . 126 zu richten an die
Tagblatt - Geschäftsstelle.

Lalamanckso
in Damen - und Herrenstiefel
sind in Qualität , Paßform n .
Eleganz nicht zu übertreffen .
Die Preise dieser QuulitÜts - t
marken sind stets äußerst kal - !
kuliert und von der Fabrik

ftstgelegt.

AkMtMIl
an MhmWmn

werden von tüchtigem Mecha¬
niker und Fachmann im Hause
gemacht.

Bestellungen wolle man
unter A . H . 128 an dieTag -
blatt - Geschäftsstelle richten.

Allein verkau

/7 H- Lntzri M«^ 117 Mlhelmstraße 117
Landes .Kurtheater
— Wildbad —

Drahtstifte
in allen Abmessungen
liefern billigst aus Lagervorrat .

MM L MW

PWem
Eisen-Stahl -Metalle

Weiherstr .Tel . 3325 35.

Dienstag , den 5 . Juni

ZerMtt d . SM»eki« ii
Schwank in 3 Akten

von Fr . u . P . v . Schönthan .
Mittwoch , den 30 . Mai .

„M Wm Helena
"

Operette in 3 Aufzügen .
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